DanzigerDampfboot 


246. 1861. 


Montag, den 21. October. Ziſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Abonnementspreis hier in der Expeditton 
täglich Nachmittags 5 uhr, Portechaiſengaſſe No. 5. 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., pro Quartal 1 Thlr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren, 


Telegraphiſ che Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 

a Wien, Sonnabend, 19. Oct., Morgens. 
Die heutige „Wiener Ztg.“ enthält ein Kaiſerliches 
Patent, durch welches für den ganzen Umfang des 
Reiches die Ausſchreibung directer Steuern für das 
Jahr 1862 in der Art und in dem Ausmaße ange: 
ordnet wird, wie ſie das Kaiſerliche Patent vom 
8. Oct. 1860 für das Jahr 1861 angeordnet hatte. 
Das Patent wird dadurch motivirt, daß die Prüfung 
des Staatsvoranſchlages durch den Reichsrath noch 
nicht ſtattfinden, und deshalb der Staatsaufwand für 
das Jahr 1862 im Verfaſſungswege nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, weshalb für die laufenden Staats⸗ 
bevürfniſſe andererſeits Vorſorge getroffen werden 
mußte. Der Vorbehalt iſt ausgeſprochen, etwa er⸗ 
forderliche im Verfaſſungswege zu beſchließende Aen⸗ 
derungen noch im Laufe des Verwaltungsjahres ein⸗ 
treten zu laſſen. 

London, Sonnabend, 19. Oct. 

Die heutige „Morning⸗Poſt“ theilt mit, daß der 
Abſchluß einer Convention zwiſchen England, Spa⸗ 
nien und Frankreich binnen einigen Tagen bevorſtehe. 
Drei von dieſen Mächten ausgerüſtete Geſchwader 
würden nach dem mexikaniſchen Meerbuſen gehen. 
Spanien würde überdies 5000 und Frankreich 1000 
Soldaten zum Schutze der Ausländer hinſenden. 


Rundſch a u. 

Berlin, 20. Oct. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin und Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin treffen am Dienſtag 
Vormittags 11 Uhr 35 Minuten von Frankfurt a. O., 
wo das Nachtlager im Gebäude des General-Kom⸗ 
mandos genommen wird, an der Frankfurter Chauſſee 
ein, verlaſſen auf der Halteftelle in Rummelsburg 
die Bahn und begeben ſich auf dem hergeſtellten 
Eiſenbahnweg nach den Empfangs Salons, welche bei 
der Mündung des Weges von Borhagen nach der 
Frankfurter Chauſſee erbaut worden find, 

— Der geſtern Abend ausgegebene „Staatsanzeiger“ 
publicirt die Urkunde, betreffend die Erweiterung 
der erſten Klaſſe des Rothen Adlerordens, d. d. 
18. Oct. 1861. Dieſelbe lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu⸗ 
ßen ac. haben beſchloſſen, die erſte Klaſſe unſeres Rothen 
Adlerordens künftig in zwei beſonderen Abtheilungen zu 
verleihen, deren erſterer Wir, als einer höheren Auszeich— 

5 zeich 
nung, den Namen: 
RES „Großkreuz“ 
beilegen, während Wir die bisherige erſte Klaſſe als ſolche 
unverändert beibehalten. Die Inſignien des Großkreuzes 
beſtehen: 

1) in einem weißemaillirten, goldeingefaßten acht⸗ 
ſpitzigen Kreuze, welches mit einem kreisrunden Medaillon 
belegt iſt und in deſſen Ecken vier goldene, roth emaillirte, 
goldbewehrte, mit einem Kurhut bedeckte Adler erſcheinen, 
deren ausgebreitete Flügel mit goldenen Kleeſtängeln be- 
ſteckt ſind. Die Vorderſeite des Medaillons zeigt auf 
HWoldgrund in erhabener Arbeit Unſern Königlichen Na⸗ 
einen ug (ein verſchlungenes W. und R.) eingefaßt von 
rauf in anemaillirten, goldumſäumten Schriftringe, wo⸗ 

Goldſchrift die Deviſe . 
Die Rü „sincere et constanter.“ x 
innerhalb een dees Medaillons iſt golden und enthält 
Hälfte von einem Sa e N een en kun 
zes, in goldener S ichenzweige gebildeten goldenen Kran 
den 18 25 Datum der Stiftung: 

2) in einem golden October 1881. a 
Mitte auf weißen achtſpizigen Sterne, in deſſen 
bedeckte, mit Kleeſtän = Grunde der mit dem Kurhute . 8 3 uveränt T 
Adler ericheint weicher in beſteckte Brandenburgiſche Rothe Alerandrien, 8. Oct. Der Nil it fortwährend Enkel übergeben fol. Ew. Majeftät bitten war gau 
Zepter, in der linken eim der rechten Klaue ein goldenes im Steigen. 50 Dörfer find bereits zerſtört, die Ein. unterthänigſt Alterhöchit Ihre nade auch fernerhin 

ein blankes Schwert mit goldenem | wohner haben ſich auf die Bäume geflüchtet; die Hälfte unſerer Stadt zu erhalten. 


Griffe hält, und deſſen Bruſt in einem blauen Schilde 
das aufrecht ſtehende goldene Zepter zeigt. Der Adler 
ift von einem blauemaillirten, goldumſäumten Schriftringe 
umgeben, worauf in Geldſchrift die Ordensdeviſe ſteht; 

3) in einer theils von kreisrunden Medaillons, theils 
von Kränzen gebildeten, im Ganzen aus 25 Glie⸗ 
dern zuſammengeſetzten goldenen Kette. Die Medaillons, 
welche mit der Königlichen Krone bedeckt ſind, beſtehen 
aus einem blauemaillirten goldumſäumten flachen Ringe, 
auf welchem in Goldſchrift die Deviſe: 

„sincere et constanter“ 

ſteht. Abwechſelnd erſcheint innerhalb dieſes Ringes ent⸗ 
weder Unſer Königlicher Namenszug à jour in Gold, 
oder der ſchon oben beſchriebene Brandenburgiſche Rothe 
Adler ebenfalls A jour, jedoch ohne Zepter und Schwert. 
Die Kränze find golden und zur Hälfte von einem Lor ⸗ 
beer-, zur Hälfte von einem Eichenzweige gebildet. Ueber 
denſelben liegt in Form eines Andregskreuzes ein golde⸗ 
nes Zepter und ein goldenes Schwert. An dem mittel⸗ 
ſten Gliede der Kette, einem der mit Unſerem Königlichen 
Namenszuge verſehenen Medaillons, iſt das unter 1 be⸗ 
ſchriebene Großkreuz des Rothen Adlerordens befeſtigt. 

Die Kette des Ordens behalten Wir Uns vor in bes 
ſonderen Fällen zu verleihen. Dieſelbe wird nur bei 
feierlichen Veranlaſſungen angelegt. Sonſt aber wird 
das Ordenskreuz von allen Rittern an einem 43 Zoll 
breiten gewäſſerten, orangefarbenen, an jeder Seite mit 
einem weißen Streifen verſehenen weißgeränderten Bande 
über der linken Schulter nach der rechten Hüfte getragen. 

Der Ordensſtern wird, gleich dem der erſten Klaſſe 
des Ordens, auf der linken Bruſt getragen. 

Da nach dem Zuſatz zu 5. 25 der Statuteu des 
Schwarzen Adlerordens vom Jahre 1848, unter Bezug⸗ 
nahme auf die Beſtätigungsurkunde des Brandenburgi⸗ 
ſchen Rothen Adlerordens vom 12. Juni 1792, jeder 
Ritter des Schwarzen Adlerordens, wenn er nicht ſchon 
zuvor den Rothen Adlerorden erhalten hat, mit dem 
Schwarzen Adlerorden zugleich Ritter des Rothen Adler⸗ 
Ordeus wird, ſo ſoll auch in Zukunft jeder Ritter des 
erſteren Ordens berechtigt ſein, das hierdurch geſtiftete 
Großkreuz des Rothen Adlerordens am Bande deſſelben 
ſtatt des Rothen Adlerordens Erſter Klaſſe um den Hals 
u tragen. 

; Die Abzeichen des Rothen Adlerordens, als Eichen⸗ 
laub und Schwerter, gehen in den vorgeſchriebenen Fällen 
auch auf das Großkreuz deſſelben über. Wer den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe in Brillanten beſitzt, trägt nur 
das Krenz deſſelben bei Verleihung des Großkreuzes amhHalſe. 

Urkundlich unter. Unſerer Allerhöchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

(L. S.) Wilhelm. 

— Mit Bezug auf die Beſtimmung unter 
No. Vll. des Allerhöchſten Gnadenerlaſſes vom 
18. d. Mts. erfahren wir, daß die Zahl der ſchweren 
Verbrecher, welche der Gnade Sr. Maſeſtät des Königs 
theilhaftig geworden, ſich auf etwa 160 beläuft. Darunter 
befinden ſich insbeſondere auch ſolche Sträflinge, welche 
zu lebenslänglicher oder zu zeitiger Strafe von 10 oder 
mehr Jahren verurtheilt waren. Der Begnadizung iſt, 
wie der Allerhöchſte Erlaß ausſpricht, in jedem einzelnen 
Falle eine genaue Prüfung vorhergeßangen, ob die Ver⸗ 
urtheilten ſich durch ihre Führung während einer längeren 
Strafzeit und die ſonſtigen Umſtände der Gnade würdig 
erwieſen und der Freiheit ohne Beſorgniß zurückzugeben 
wären. Die einzelnen Verfügungen wegen der Freilaſſung 
der begnadigten Perſonen ſollen in naher Ausſicht ſtehen. 

Bern, 16. Oct. Die preußiſche Regierung, welche 
eine Gradmeſſung von Mitteleuropa beabſichtigk, hat die 
Schweiz zur Betheiligung an dieſem Unternehmen ein⸗ 
geladen. Der Bundesrath iſt nicht abgeneigt, der Ein⸗ 
ladung zu entiprechen; bei dem rein wiſſeuſchaftlichen 
Character des Unternehmens hat er es jedoch für paſſend 
erachtet, die Frage der ſchweizeriſchen naturforſchenden 
Geſellſchaft zur vorherigen Prüfung zu übergeben. Preu- 
ziſcherſeits wird das Unternehmen von einem Major 
v. Bever geleitet. — Einige Kantonal⸗Offiziere haben 
den Bundesrath um die Erlaubniß angefragt, in nord» 
amerikaniſche Kriegsdienſte zu treten. Da der Dienft in 
einer National-Armee keinem Schweizer verboten iſt, ſo 
iſt, wie der, Bund“ bemerkt, eine ſolche Erlaubniß durch⸗ 
aus nicht nöthig, daher der Bundesrath dieſelbe auch 
nicht ſpeziell ertheilen wird. 


der Eiſenbahn iſt zerſtört, dit Herſtellung derſelben wird 
drei Monate dauern. Der Telegraph zwiſchen Alexandrien 
und Kairo iſt unterbrochen, zwei Paläſte Ismael und 
Muſtapha Paſcha's zerſtört; der Schaden beträgt 2 Mill 
Thaler. Der Vicekönig hat mit Frankfurter Banquiers 
ein Anlehen im Betrage von 12 Mill. Thlr. auf dreißig 
Jahre abgeſchloſſen. 


—— ——— nn 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 21. October. 

Daß Feſttage die heiteren Genien ſind, welche 
durch das Leben ziehen, um nicht nur ſeine Härten 
vergeſſen zu machen, ſondern auch erfriſchend in der 
Alltagsſchwüle zu wirken, das hat uns der geſtrige 
Tag auf das Schönſte bewieſen. Schon am frühen 
Morgen waren bei dem milden Herbſtwetter tauſend 
und taufend Hände beſchäftigt, die Häuſer mit dem 
letzten Grün des Herbſtes, mit Blumen und Fahnen 
zu ſchmücken und die Vorbereitungen für eine groß⸗ 
artige Erleuchtung zu treffen. Die Freude bewegte 
Aller Herz und Hände, und die Hoffnung der durch 
die Straßen wogenden Menſchenmenge richtete ſich 
auf die ſechste Stunde des Tages. Das war die 
für die Ankunft Ihrer Majeftäten beſtimmte Stunde. 
Sogleich nach 5 Uhr verkündeten denn auch Kanonen- 
ſchüſſe auf den Wällen und Glockengeläute, daß ſich 
das geliebte Herrſcherpaar mit den höchſten 
und hohen Herrſchaften in Seiner Begleitung unſerer 
Stadt nahe, und ehe man es vermuthete, war 
der Zug da. Die Hoffnung des harrenden 
Volkes ward erfüllt; es ſah die gekrönten Häupter. 
Der Empfang geſchah in einem an dem Eiſenbahn⸗ 
hofe erbauten Zelte. Die wahrhaft königliche Er⸗ 
ſcheinung der Majeſtäten, in deren unmittelbarer 
Nähe ſich Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin befanden, wirkte ſchon mit einer ma⸗ 
giſchen Gewalt auf die Verſammelten. In den 
Blicken des Königs lag die erhabene Würde des 
Herrſchers mit väterlicher Milde, aber dabei zugleich 
auch mit einem gewiſſen jugendlichen Schwunge und dem 
Wohlwollen des Freundes gepaart, während die Kö⸗ 
nigin in dem milden Licht hoher Weiblichkeit geiſt⸗ 
voll, königlich groß und ſichtbar in der freudigſten 
Stimmung den Jubel aufnahm. Herr Oberbürger⸗ 
meifter Groddeck hielt folgende Empfangsreden : 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr. 27 

Ew. Majeſtät haben Preußens Thron beſtiegen und 
ſind auf demſelben durch den allgemeinen Jubel Aller⸗ 
höchſt Ihrer Unterthanen begrüßt worden. Ew. Majejtät 
haben durch den Allergnädigſt gewährten Beſuch unſerer 
Stadt uns befähigt, Allerhöchſt Ihnen die Gefühle der 
ehrfurchtvollſten Liebe, des innigiten Dankes und der 
unwandelbaren Treue zu Füßen zu legen, welche die 
Bewohner unſerer Stadt beſeelen. Ew. Majeſtät haben 
uns den Frieden nach außen erhalten; Ew. Majeſtät 
ſegensreiches Wirken hat das ganze Vaterland feſt in 
ſich geeinigt. Ew. Majeſtät bringt daſſelbe mit uns den 
wärmſten Dank dar, und zum Himmel ſteigen unſere 
Gebete empor, daß der Allmächtige Gott Ew. Majeſtät 
noch lange Allerhöchſt Ihren treuen Unterthanen erhalten 
möge, zum Heile und Segen des Vaterlandes. 

Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Königin! 
Allergnädigſte Königin. 

Ew. Majeſtät haben wir ſeit einer langen Reihe von 
Jahren in unſeren Mauern nicht zu begrüßen vermocht. 
Heute kehren Ew. Majeſtät als unſere Königin zu uns 
zurück. Ew. Majeſtät treten mit der innigſten Kindes- 
liebe wir entgegen; von der Landesmutter erbitten auch 
wir ganz unterthänigſt uns die Mutterliebe, welche Ew. 
Majeſtät in jo reichem Maaße Allerhöchſt Ihren Unter ⸗ 
thanen gewähren. 

Ew. Majeſtät bringen wir den Schwur der Treue 
dar, die von den Vätern ererbt, unverändert auf unſere 


Seine Majeftät entgegnete: „Ich habe es mir 
nicht verſagen können, der lieben Stadt Danzig in 
dieſen für das Vaterland ſo wichtigen Tagen Meinen 
Beſuch zu machen, um den an Mich ergangenen 
Wünſchen nachzukommen, und von Herzen freue Ich 
Mich ſie wieder zu ſehen.“ 

Der Vorſitzende unſerer Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammilung, Hr. Juſtiz⸗Rath Walter, fprad darauf 
folgende Worte: „Majeſtät, Sie ſehen hier die Ver⸗ 
treter der Kommune Danzigs verſammelt; es finden 
ſich in derſelben viel auseinandergehende Anſichten, 
aber in Einem ſind ſie vollkommen einig: in der 
Liebe zu dem erhabenen König und zum Vaterlande.“ 
Dieſe ſchönen Worte beantwortete der König mit 
eben ſo huldvollen wie treffenden Worten, welche noch 
beſonders dadurch, wie ſie geſagt wurden, den Eindruck 
erhöhten. Hierauf nahmen die Majeſtäten in dem 
für Sie bereit ſtehenden Wagen Platz. Die Königin 
richtete, ehe Sie ſich niederſetzte, noch nach allen Sei⸗ 
ten freundlich grüßend ihre Blicke und nad) dem nahe⸗ 


bei in der Mottlau liegenden, mit unzähligen Flaggen 


und fo ſinnvoll ausgeſchmückten Schiffe aus der Rhe · 
derei des Hrn. Georg Link, welches von unſeren 
jugendlichen Turnern bemannt war. Es war ein feen⸗ 
hafter Eindruck, den der Anblick dieſes Schiffes, da 
es ſchon dunkel wurde, gewährte. — Indeſſen eröff⸗ 
nete der Wagen Ihrer Majeſtäten den hohen feſtlichen 
Zug in die Stadt. Nun wurde das benannte Schiff 
mit bengaliſchen Flammen in einer impoſanten Weiſe 
erleuchtet und dadurch entſtand auch die Möglichkeit, 
daß die auf der Mottlau bis zur Grünenthor-Brücke 
liegenden Schiffe im ſchärfſten Lichte geſehen werden konn⸗ 
ten, was einen überaus impoſanten Anblick gewährte. 
Was darauf zunächſt die Aufmerkſamkeit Ihrer Majſeſtäten 
in Anſpruch nahm, war die am Eingang der Fleiſcher— 
gaſſe erbaute Ehrenpforte, die ebenſo geſchmack- wie 
lichtvoll ſich den Blicken darbot. Dem Zuge der 
ſtattlichen Wagenreihe folgten die verſchiedenen Ge— 
werke, die zuvor ein Spalier gebildet. Den Reigen 
eröffnete das Fleiſchergewerk auf ſtattlichen Pferden 
und in eleganten modernen Coſtümen. Ihr Muſik⸗ 
Chor war aus den Trompetern des J. Huſaren-Re⸗ 
giments gebildet, welche ebenfalls in eleganten Fracks 
ſich präſentirten. Dem Fleiſchergewerk ſchloſſen ſich 
die andern Gewerke in nachbezeichneter Reihenfolge an: 
Schuhmacher, Bäcker und Müller, Schmiede, Korb- 
macher, Schornſteinfeger, Sattler, Nagelſchmiede, 
Stellmacher, Barbiere, Schneider, Glaſer, Färber, 
Zeugmacher, Klempner, Böttcher, Drechsler, Kürſchner, 
Schloſſer, Buchbinder, Töpfer, Tiſchler, Böttcher, 
Maler, Bernſteindreher, Segelmacher, Reifſchläger. 
Mehrere Gewerke erregten durch ihre Embleme die 
lebhafteſte Aufmerkſamkeit der in den Straßen auf⸗ 
gepflanzten Menſchenreihe. Einen außerordentlichen 
Eindruck machten die Schiſfsbau⸗Zimmerleute, welche 
auf einem mit vier Pferden beſpannten Wagen das 
Modell eines Dampf- und auf einem andern das 
eines Segelſchiffes mit ſich führten. Ebenſo erregte 
ein coloſſales Zündnadelgewehr, welches die Arbeiter 
der hieſigen Gewehrfabrik als das Symbol ihrer 
Thätigkeit trugen, allgemeine Aufmerkſamkeit. An 
dem ehemaligen Franziskanerkloſter erſchienen vier 
Muſen in Transparentbildern, welche die Königin 
lebhaft zu intereſſiren ſchienen, indem Sie die Auf⸗ 
merkſamkeit des Königs beſonders auf dieſelben zu 
lenken ſuchte. Einen höchſt characteriſtiſchen Eindruck 
gewährte das von unſern ſehr nobel gekleideten Korn— 
trägern gebildete und mit hochwehenden Fahnen ‚ges 
ſchmückte Spalier auf der Speicherinſel. — Nach- 
dem Ihre Majeſtäten in dem Gouvernements— 
hauſe abgeſtiegen waren, zogen ſämmtliche Ge— 
werke an demſelben vorbei und begaben ſich 
dann mit klingendem Spiele nach Hauſe. — Das 
Menſchengewoge auf den Straßen war ein ganz 
außergewöhnliches; denn es befand ſich nicht nur 
faſt ganz Danzig auf den Beinen, ſondern 
es waren auch etwa 10,000 Fremde anwe— 
ſend. Gegen 8 Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten 
nach dem Artushofe. Um dieſe Zeit zeigte ſich un— 
bedingt der höchſte Glanz des ſchönen Feſtes. Der 
mit einem Flammenkranz geſchmückte Rathhausthurm 
wurde nämlich durch ein wahrhaft zauberiſches Licht 
erleuchtet, welches, da keine Luftbewegung ſtattfand, 
an dieſen Finger Gottes auf dem Erdenrund auf 
magiſche Weiſe gebannt ſchien. Uebrigens machte 
auch das flammende Bild des ſchwarzen Adlerordens 
am Langgaſſer und die Gaßſonne am grünen Thore 
mit den Buchſtaben W. und A. 
impoſanten Eindruck. Ihre Majeſtäten wurden auf dem 
Wege von dem Gouvernementshauſe nach dem Artus- 
hofe überall mit ſchallendem Hurrahrufe der Volls⸗ 
menge begrüßt. 

Im Königl. Gouvernementshauſe hatten Ihre 
Majeſtäten ſich durch den Herrn Oberpräſidenten 


im Centrum einen 


die Mitglieder des Königl. Regierungscollegiums, die 
Spitzen der übrigen hieſigen Königl. Behörden, die 
evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit der Stadt 
und die Directoren der hieſigen höheren Lehranſtalten 
vorftellen laſſen, und Se. Maj. der König hatten, nachdem 
Er an Einzelne einige Worte gerichtet, an die Ver⸗ 
ſammelten mit ſehr vernehmlicher Stimme und ernſter 
Betonung folgende Anrede gehalten: 

„Ich komme zu Ihnen bei der Rückkehr von einer 
feierlichen Handlung, deren heiliger Ernſt und hohe Be 


deutung noch jetzt Meine ganze Seele erfüllen. Der 


Thron, auf den Ich durch Gottes Gnade gelangt bin, 
hat in neuerer Zeit in ſeiner Umgebung veränderte Ein⸗ 
richtungen erhalten, und Ich bin der Erſte, der ihn, 
nachdem dieſes geſchehen, beſtiegen hat. Da habe Ich 
dann durch eine öffentliche Kundgebung es ausſprechen 
wollen, daß Ich die Krone, die Ich in dankbarer Demuth 
von dem Tiſche des Herrn nahm und auf Mein Haupt 
ſetzte, allein nur als Mir von Gott gegeben anſehen und 
tragen will. Zu ihm habe Ich für Mich und die Königin 
um ſeinen Segen gefleht, und Ich darf überzeugt ſein, 
daß Sie Ihre Gebete mit den Unfrigen vereinigt haben 
werden, und daß Gott ſie erhört haben wird. So darf 
Ich denn hoffen, daß es Mir unter Seinem Beiſtande 
gelingen wird, die Mir von Ihm verliehene Krone in 
ihrer Macht zu erhalten, nur wenn ihr dieſe bewahrt 
wird, kann jede andre Staatseinrichtung die erforderliche 
Kraft und eine geſegnete Wirkſamkeit erlangen. Dazu 
gehört dann aber, daß zunächſt die Jugend in Gottes⸗ 
und Vaterlandsliebe herangebildet wird, und dies iſt 
(Sr. Maj. wendete Sich zu den angedeuteten Schul: 
directoren) die Aufgabe der Schulen; daß ferner durch 
die Predigt des Wortes Gottes ein frommer, treuer und 
redlicher Sinn erweckt und genährt wird, und dies (an 
die Geiſtlichen gewendet) iſt die Aufgabe der Kirche; 
und daß Recht und Gerechtigkeit ungebeugt einem Jeden 
das Seine erhalten und beſchützen, und dies (an d ie 
Spitzen der Juſtizbehörden gewendet) iſt die Aufgabe 
der öffentlichen Rechtspflege. So haben wir Alle mit— 
zuwirken und Ich ſchätze und ehre jeden redlichen Eifer, 
der ſich dabei kund thut; aber ich erkläre es offen: 
„Ich bin ein entſchiedener Gegner aller 
Extreme.“ 

Ihre Majeſtät die Königin äußerte Ihre Freude 
darüber, die mit Natur- und Kunſtſchönheiten ſo reich 
ausgeſtattete Stadt Danzig, von der Sie noch aus 
dem Jahre 1834, wo Sie dieſelbe beſucht habe, ſehr 
angenehme Erinnerungen in ſich aufbewahre, wieder— 
ſehen zu können. 

Bei dem Eintritt in den angebauten Empfangs⸗ 
ſaal des Artushofes zeigten ſich beide Majeſtäten 
durch die geſchmackvoll über denſelben verbreitete 
Pracht auf das Angenehmſte überraſcht, und ſprachen 
gegen den Ihnen vorgeſtellten Herrn Stadtbaurath 
Licht (dem ſofort der rothe Adlerorden 4 Kl. zuer⸗ 
kannt wurde) Ihr großes Wohlgefallen darüber aus. 
Sie nahmen die zur Dekoration des Saales aufge— 
ſtellten Bilder in Augenſchein und während Se. Maj. 
der König Sich mit verſchiedenen Mitgliedern der 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden in der freund— 
lichſten Weiſe und in einer ſichtbar heiteren Stim— 
mung unterhielten, nahmen Ihre Maj. die Königin 
die verlangten Mittheilungen über den Artushof, die 
Danziger Bauart u. dgl. mit eben ſo feinem und 
edlen Kunſtſinne, als überaus gütiger, die hohe Würde 
in das ſchönſte Licht ſtellender Humanität von den 
Herren Goldſchmidt, Löſchin, Walter und 
Schultz entgegen und wendeten ſich dann eben— 
ſo huldreich an einzelne Ihnen zum Theil ſchon 
früher bekannt gewordene Anweſende. — Die Unter- 
haltung wurde dadurch verlängert, daß J. K. H. die 
Kronprinzeſſin wegen eines Unwohlſeins erſt eine 
halbe Stunde nach den Allerhöchſten Herrſchaften 
erſchien. Endlich öffnete ſich die Thür zu dem 
glanzvoll geſchmückten Saale, der ſonſt dem Gott 
Mercur geweiht iſt, und die Tafel begann nach der 
von unſerm rühmlichſt bekannten Röſch entworfenen 
nachfolgenden Speiſe-Karte: 

Soupe à la reine, — Potage printannier. — Austern. 
— Roastbeef à la Flamande. — Wildschwein; Sauce 
Cumberland. — Lachs, Sauce Colbert — Forellen au 
beurre frais. — Poulardes du Mans truffdes. — Hummer 
au naturel, Sauce mayonnaise. — Gänseleberpastete. — 
Waldschnepfen. — Rehbraten. — Artischockenboden. — 
Spargel. — Eis, — Dessert. 

Während der Tafel brachte Herr Oberbürgermeiſter 
folgende Toaſte aus: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Aller nädigſter König und Herr! 

Ew. Majeſtät begrüßen zum erſten Male wir in 
unſern Mauern als unſern König und Herrn. Daß wir 
es dürfen, danken wir der gnädigen Gewährung unſerer 
unterthänigſten Bitte; daß wir es aber auch können, 
danken wir dem Allmächtigen Gotte, deſſen ſchützende 
Hand im Augenblicke der Gefahr über Ew. Majeſtät 
Haupte geſchwebt. Um ſo lauter, um ſo freudiger ertönt 
heute unſer Gruß. 


Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte Königin! 
Allergnädigſte Königin! 

Ew. Majeſtät iſt unſere Stadt bis jetzt noch näher 
nicht bekannt geworden; wir find nicht fo glücklich ge 
weſen, Ew. Majeſtät öfters in unſern Mauern begrüßen 
zu können. Ew. Majeſtät aber hoffen wir in der Zur 
kunft die Ueberzeugung zu gewähren, daß auch bei uns 
wie an den ſchönen Geſtaden des Rheines der ächte 
Bürgerſinn und die deutſche Treue nicht fehlen. 

Ew. Majeſtät befehlen wir dem Schutze des All- 
mächtigen. 

Ew. Majeſtät bringen wir unſern ehrfurchtsvollſten 
Dank dar, für Allerhöchſt Ihre Regierung. 

Ew. Majeſtät und dem Königshauſe geloben wir 
Treue und Gehorſam, jetzt und immerdar. 

Ew. Majeſtät bitte ich um die Erlaubniß, auf das 
Wohl Euer Majeſtäten, Ihrer Königlichen Hoheiten des 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin und des gan⸗ 
zen Königlichen Hauſes dieſes Glas leeren zu dürfen. Hoch! 

Se. Maj. der König beantwortete den Toaſt in 
der huldreichſten Weiſe. Als ſich nach Beendigung 
der Tafel Ihre Majeſtäten nach dem Gouvernements⸗ 
Haufe zurück begaben, wurden Allerhöchſt-Ihnen von 
den hieſigen vereinigten Sängern ein Ständchen ge⸗ 
bracht, über welches wir folgende Mittheilung machen: 
Die Sänger, über 100 an der Zahl, hatten ſich in 
dem Karmannſchen Garten mit ihren verſchiedenfarbig 
geſchmückten chineſiſchen Laternen und den Sänger⸗ 
fahnen verſammelt und begaben ſich — als die 
Majeſtäten die Sänger zu hören gewünſcht — in 
geordnetem Zuge auf den Platz vor dem Gebäude. 
Nach dem zweiten Liede erſchien Se. Majeſtät auf 
der Treppe und als dem Königspaare ein donnerndes 
Hoch gebracht, wandte der König ſich zunächſt an den 
zum Comité gehörenden Dr. Gies wald, erkundigte 
ſich huldvoll nach dem Vereine, der Zeit feines Be⸗ 
ſtehens u. ſ. w., ſprach dann gegen denſelben Seine 
volle Zufriedenheit aus, zumal erſt ein Vereinsjahr 
beendet und wünſchte — nachdem noch dem Dirigenten 
Frühling die Ehre vorgeſtellt zu werden zu Theil 
geworden — das dritte Lied zu hören. Da erſchien 
Ihre Majeſtät die Königin zur Seite Ihres hohen 
Gemahls, der zu den Sängern: „Die Königin“ ſagte. 
Auch die hohe Frau ſprach innige Worte, in denen 
Sie Ihre Freude über die Leiſtungen der Sänger 
und den Inhalt der Lieder darlegte. Ein dreimaliges 
Hoch und das Fahnenſchwenken unter bengaliſcher 
Beleuchtung folgten der Rede.“ Die Majeftäten be⸗ 
gaben ſich während des dritten Liedes in Ihre Gemächer 
und nachdem nochmals ein Hoch dem Königl. Paare 
gebracht, begaben ſich die Sänger in wohlgeordnetem 
Zuge mit den farbigen Laternen in die Gambrinus⸗ 
Halle, um dort noch einige Lieder ertönen zu laſſen. 

Nachfolgend theilen wir die Texte der Lieder mit 
welche bei der Serenade geſungen und wie wir ſchon 
früher mitgetheilt, von Herrn Prediger Boeck ge 
dichtet worden find. 

Gebet. 
Wir beten Herr zu Dir 
In frommer Andacht hier: 
Dem Könige ſpende Du Seegen! 
Wahr Ihn vor jeder Noth 
O du allmächtiger Gott, 
Schütz Ihn auf all ſeinen Wegen! 
Treu wollen wir Ihm ſein, 
Ihm unſer Herzblut weih'n, 
Das, Herr, geloben wir, 
Allgül'ger Vater Dir! 
O ſchüße und ſegne den König! 


Wun ſ ch. 
Jubelt laut empor zum Throne! 
Bringt ein Hoch dem Königspaar! 
Lange trage Es die Krone 
Strahlend noch im Silberhaar. 
Freude möge Es erleben 
Hochgeehrt in allen Gau'n, 
Gott wird ſe inen Segen geben, 
Freudig wir auf ihn vertrau'n. 
Wir ſind alle Eure Kinder, 
Ja, Ihr liebt uns allzumal; 
Keinen mehr und Keinen minder 
Wecket Freude überall. 
Blickt auch freundlich auf uns nieder 
Auf die treue Sängerſchaar; 
Froh ertönen unſ're Lieder, 
Aus den Herzen treu und wahr. 


A ben druhe. 

Schon die Abendglocken klangen, 
Und die Flur im Schlummer liegt. 
Wenn die Stern' am Himmel prangen 
Jeder gern im Traum ſich wiegt. 

Ruhet ſanft, in ſüßem Schlummer, 
Unberührt von Sorg und Kummer 
Seines Himmels Glanz und Pracht 
Lehrt uns, Gottes Auge wacht. 

Ja, er ſchützet Euch hienieden; 

Er bewahrt Euch in Gefahr. 
Er nur ſpendet wahren Frieden, 
Der da zählet jeglich Haar. * 

{ Ruhet ſanft, Gott wird gewähren 
Was wir im Gebet begehren 
Schließen Ihre Augen zu 
Spenden Ihnen ſüße Ruh! 


Am Morgen des heutigen Tages brachten die Sänger 
II. Kgl. Hob. dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
ein Morgenſtändchen. Geſungen wurden: Choral: Ach 
bleib mit deiner Gnade; Boruſſia von Spontini; 

ule britaunia und auf beſondern Befehl der Kron⸗ 
prinzeſſin „Wer hat dich du ſchöner Wald“ von 
Mendelsſohn. Nach ausgebrachtem Hoch wurden 
der Dirigent Herr Frühling und gleich darauf 
ſämmiliche Sänger zu Ihren Hoheiten nach oben be⸗ 
ſchieden. Dort erſchien zuerſt der Kronprinz und 
gleich darauf die hohe Gemahlin, welche ſich dankend 
an das Comité⸗Mitglied Wolffſohn wendeten und 
nachdem dieſer den Herrn Frühling vorgeſtellt 
batte, demſelben ebenfalls ſagten: Daß Sie ſehr er⸗ 

eut über die Aufmerkſamkeit wären, und ganz be⸗ 
ſonders das Quartett von Mendelſohn liebten, da die 

ronprinzeſſin die Compoſitionen von dieſem genialen 
und unſterblichen Meiſter vornehmlich verehrten. 

Ein ganz vorzüglicher Glanzpunkt in dem ſchönen 
patriotiſchen Feſte, das einen jo unverlöſchbaren Ein⸗ 
druck zurückgelaſſen, war die würdevolle Haltung des 
zahlreich verſammelten Volkes. Se. Majeſtät hat 
heute bei dem Abſchiede dem Herrn Polizei-Präſidenten 
ſein beſonderes Wohlgefallen für die mufterhafte Ord. 
nung und den Anſtand, den das Publikum geſtern Abend bei 
der großen Menſchenmaſſe beobachtet hat, ausgeſprochen. 
— Unter den Häuſern, die ſich bei der geftrigen 
Illumination, welche wir hier jo allgemein und ſo 
glanzvoll noch nie geſehen, auszeichneten, nennen wir 
u. A. in der Langgaſſe die Häuſer der Herren 
Keiler, Amort, Rovenhagen, Durand, 
Kaismann, auf dem Langenmarkt glänzten beſonders 
das Leutholtzſche Lokal, die Börſenhalle, 

oncordia, Denzer, Faſt, das Engliſche 
Haus ꝛc.; vor dem Hohen Thore die Mühlen⸗ 
Etabliſſements, die Loge, das Schützenhaus. 

Heute Morgen beſuchten noch die Majeſtäten 
das hieſige ehemalige Franziskanerkloſter, um die 
Büſte Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs in 
Augenſchein zu nehmen. Als Allerhöchſtdieſelben ſich 
am Eingang des alten Gebäudes befanden, fragte die 
Königin: Was ift denn das eigentlich? Der König 
antwortete: Ein altes Kloſter. — Wie uns erzählt 
wird, haben Sich die Majeſtäten höchſt befriedigend 
über die von Herrn Freitag modellirte Büſte des 
Königlichen Bruders ausgeſprochen und es unterliegt 
ſomit keinem Zweifel, daß dieſelbe in Bronce ge⸗ 
goſſen werden wird. Ihre Majeſtät die Königin 
ſoll auch von dem altehrwürdigen Kunſtbau im 
höchſten Grade überraſcht worden fein. und Herrn 

reitag ermahnt haben, tapfer in ſeinen Beſtrebungen 
fortzufahren; denn „wer das Alte nicht ehre, der babe 
keine Berechtigung auf die Anerkennung des Neuen!“ 
In gleicher Weiſe ſoll Allerhöchſtdieſelbe eine große 
Freude über das Innere der Trinitatis⸗Kirche, in welche 
die Majeſtäten darauf von den Herren Predigern Blech 
und Scheffler geführt wurden, erfreut geweſen 
ſein und den Wunſch ausgeſprochen haben, daß auch 
die Kronprinzeſſin dieſen herrlichen Bau ſehen möge. 
Nachdem Se. Majeſtät noch eine Muſterung unſerer 
Garniſon auf dem Leegenthor-Platz gehalten, fuhren 
die Allerhöchſten Herrſchaften unter dem lauteſten 
Hurrah der verſammelten Bürgerſchaft mit dem 
Eiſenbahnzuge nach Bromberg ab, wo heute das 
Denkmal Friedrichs des Großen enthüllt wird. 
— Wir theilen unſern Leſern die Namen der von 
Sr. Majeſtät dem Könige Decorirten in unſerer Siadt 
und Umgegend mit: 
Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe ohne Eichenlaub: 
br. b. d. Marwitz, Viſchof von Culm, zu Pelplin. 
Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife: 
Bod, Stadt und Kreisgerichts⸗Präſident; Donner, 
Kapitain zur See; Gerlach, Ober-Staats⸗Anwalt zu 
Marienwerder; v. Groddeck, Direktor des Kommerz⸗ und 
Admiralitäts⸗Kollegiums; br. Kähler, Kouſiſtorialrath 
und Militair⸗Ober-Prediger des 1. Armee-Korps. 
Sundewall, Kapitain zur See. 
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
ohne Schleife: 
Freiherr v. Paleske zu Spengawsken bei Pr. Stargardt. 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 


tetborovius, Kanzlei⸗Inſpeetor bei der Provpinzial⸗ 
Landra, Direction; Domte, Navigationslehrer; Engler, 
vom i zu Berent; v. Forell, Major und Jugenteur 
Dr. Siae; Galſter, Hauptmann im See = Bataillon, 
utsbeſitzer Benfejior am Gymnaſium; v. Kried, Ritter⸗, 
öſchin Realſchu Kreis⸗Deputirter zu Klein Waczmirs. 
Neyierunsera ul⸗Direktor; Martens Juſtizrath; Deirichs, 
Direktor der u Schrötter, Regierungsrath; Schulz 
Walter Juſtizrath ule; Schumann, Bürgermeiſter; 
Station Intendant: Sao otsanwalt ; Wandel, Marine 
Regierungs⸗ und Forſtrath. Sberpoſtdirektor; v. Wurmb, 


Den Königl. Kronen 
v. Vöhn, Obe „Orden gter Klaſle. 
Grenadier-Kegimenig Ji 5. wenden des 4. Oſtpreuß. 


Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Benedir, Polizei Ordonnanz Sergeant; Fuhr, reitender 
Grenzauſſeber; Gießel, Polizei Sergeant a. D.: Gronwald, 
Sal magazin. Auſſeher n Neufahrwaſſer; Kähler, Steuer⸗ 
Anficher; Michel, Poſt⸗Kondukteur; Schapler, Vote und 
Exekutor beim Stadt: und Kreisgericht; Weber, Regie⸗ 
rungs⸗Kauzleidiener. 

Königsberg, 20. Oct. Wir erfabren jetzt erſt, 
daß Se. Majeſtät der König unmittelbar 1 = 
Beginne des Zuges nach der Schloßkiche zum Krönungs- 
Akte Ihrer Majeſtät der Königin den Schwarzen Adler⸗ 
Orden verliehen hat und daß in derſelben Stunde die 
gleiche Verleihung und Uebergabe des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens an Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe in Sans⸗Souci 
ſtattgefunden hat. 

Die Königin iſt Chef des 4. Garde-Grenadier-Regi⸗ 
ments geworden. Das Regiment erhält den Namen 
4. Garde⸗Grenadier-Regiment Königin und trägt die 
Chiffre Ihrer Majeſtät; die Königin-Wittwe iſt Chef 
des 3. Garde ⸗Grenadier-Regiments geworden. Das 
Regiment erhält den Namen 3. Garde Grenadier Regi⸗ 
ment Königin Eliſabeth und trägt ebenfalls die Chiffre 
Ihrer Majeftät. Die Kronprinzeſſin iſt zum 2. Chef 
des Leibbuſaren⸗Regiments Nr. 2. ernannt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Der Streit einer hieſigen Hofſchauſpielerin mit 
einem Hamburger Buchhändler, der in einem Journal 
feines Verlages die Autobiographie der Dame veröffent⸗ 
lichen wollte, welchem Vorhaben ſich der Gatte der Kunſt⸗ 


Namen feiner Frau treiben, hat, nachdem er von beiden 
Seiten durch Zeitungsinſerate in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
zogen, nicht geringes Aufſehen erregt. Der Buchhändler 
ſah ſich ſchließlich genöthigt, um ſich zu rechtfertigen, an 
ihn gerichtete Briefe der Dame der Oeffentlichkeit Preis 
zu geben, in welchen ſie in eben ſo unweiblich gemeiner, 
wie verleumderiſcher Weiſe über die meiſten ihrer Kolle⸗ 
ginnen herfällt. Dieſes nicht zu rechtfertigende Benehmen 
ab zu einer vor wenigen Tagen ſtattgefundenen Ver⸗ 
fanmung ſämmtlicher Kollegen und Kolleginnen der 
Künſtlerin Anlaß, bei welcher Gelegenheit, nachdem von 
einem Regiſſeur die Briefe nochmals vorgeleſen, beſchloſſen 
wurde, in einer Eingabe das Benehmen der Dame dem 
König vorzustellen und demſelben anheim zu geben, ob 
dieſelbe nach ſolchen Vorfällen noch im Verbande des 
Hoftheaters verbleiben könne. 

Der Gatte der Julia Paſtrana, ein ameri- 
kaniſcher Induſtrie⸗Ritter, welcher ſie nur geheirathet 
hatte, um das Geld zu erlangen und ſich zu ſichern 
welches durch ihre Schauſtellung verdient wurde, beab- 
ſichtigt ihre und ihres Säuglings einbalſamirte Leiche 
(fie farb bekanntlich im Wochenbette) in der Londoner 
Induſtrie⸗Ausſtellung zur Schau zu ſtellen. Er hat für 
dieſe Ausſtellung einen gewiſſen Raum verlangt; er wird 
ihm aber ſchwerlich bewilligt werden. Dieſer ſaubere 
Gatte ift reicher Grundbeſitzer in Amerika, ein Beſitz, den 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Barometer-Böhe 55 
2 in im Sreien! Wind und Wetter. 
Par. Linien. n. Neaum. 


+ 7,6 O. ruhig, hell und ſchon. 


21680 341,66 |+ 2,0 S. ruhig, hell, dieſige Luft, 
N.⸗W.⸗Horiz, bewölkt. 
12 341,3 . 7, SO. mäßig, es war dick bez. 


iſt jetzt aber ganz hell. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 19. Det. Die Kornbörſe 
schloß in voriger Woche ſtill, war aber Montag bewegt, 
tbeils wegen der anregenden Depeſchen, theils wegen der 
Moniteurnoten, aus denen man ſchließen muß, daß der 
Gang der Kornmärkte die Regierung beunruhigt, wie dies in 
jenem in allen Theilen von oben herab gemaßregeltem Lande 
ganz natürlich ſcheint. Genug, zu Preiſen, die auf fl. 5 bis 
fl. 10 anzogen, wurden einige hundert Laſten Weizen 
gekauft, und Dienſtag waren die Forderungen ſo geſtei⸗ 
gert, daß nur ein geringer Umſatz ſtattfand. Der fernere 
Verkauf blieb ſchlaff, die Verkäufer mußten nachgeben, 
und man ſchätzt den heutigen Standpunkt um eine Klei⸗ 
nigkeit niedriger wie am Ende voriger Woche. Geſammt⸗ 
umſatz 850 Laſten Weizen. Alter von geringer Beſchaffen⸗ 
heit iſt ganz vernachläſſigt. Sonſt iſt für alten und 
friſchen kein weſentlicher Unterſchied anzugeben. Feiner 
133.34pfd. 110 Sgr. pro Scheffel. Hochbunter 131.3 2pfd. 
105 bis 107. Hellbunter 128.30pfd. 98.100 bis 103. 
Gntmittler bunter 125.27 pfd. 90 bis 96. Friſcher geringer 
122.24pfd. 82 bis 86. — Roggen wurde ſchwach zuge⸗ 
führt uud friiher war begehrt und theuerer; 120. 28pfd. 
60 bis 613 Sgr., 125. 28pfd. 62.63 Sgr. Von altem 
ſind 350 Laſten 121pfd. in einer Partie zu fl. 355 pro 
Laſt gemacht. Alles auf 125pfd, für jedes Pfund m. o. 
w. + Sgr. zu o. ab. — In Gerſte iſt Zufuhr wie Frage 
ſchwach. Friſche kleine 104.110pfd. 44.46 bis 49 Sgr. 
Große 110. 14pfd. 48 bis 53. — Alte Erbſen 57 bis 58 
Sgr., friſche 63 bis 67%, ſehr ſchöne 70. — Haſer ohne 
Veränderung zum Lokalbedarf 26 bis 28 Sgr. — Spi. 
ritus wurde ſehr mäßig zugeführt. Die Nachfrage war 
gering, doch gingen die Preiſe etwas höher. Gemgcht 
203.203 Tolr. pro 8000, gefordert jetzt 21 Thlr. — Eine 
beſſere Meinung für Weizen auf engliſchen Märkten 
ſpricht ſich durch Bewilligung hoher Frachtſätze aus. Dem 
Vernehmen nach iſt per Dampfer 6 s 6d pro Qu. Weizen 
London gemacht. Vor Monatsfriſt per Dampfer 2. 3. 
und hiedurch erklärt es ſich, daß wenn die engliſchen 
Mär te auch in der That beſſer ſind, doch auf unſerem 
Markte nur zu gedrückten Preiſen gehandelt werden kann. 
— Das Wetter iſt ſolcher Art, wie es für die Feſtlich⸗ 
keiten dieſer Woche nicht erwünſchter ſein konnte. Uebri⸗ 
gens ftand das Thermometer bereits auf 0. 


lerin widerſetzte, indem er behaurtete, der Zuchhändler 
wolle nur einen gewöhnlichen Geſchäftsſchwindel mit dem 


er durch die Zurſchauſtellung der Paſtrana erworben hat. 
——— — — 


Courſe zu Danzig am 21. October: 


Brief Geld gem. 
London 3z MW. kr. 6.21 — — 
Hamburg ae Mm. 149 — — 
Amſterdam 77 uch 5 — — 1414 

do. rr 11 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 88 171717 86 — — 
do. „ 974 — — 
Producten Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 21. October. 

Weizen, 165 Laſt, 131pfd. fl. 650; 130pfd. fl. 620; 
128.29, 128pfd. fl. 600 — 606; 122 pfd. fl. 585595; 
126pfd. fl. 540—588; 125. 26pfd. fl. 555 — 570. 

Roggen, 25 Laſt, 125, 123. 24pfd. fl. 378. 

Geſſte, 15 Laſt, gr. 113pfd. fl. 330; 72 Pfd. 17 Lth. 
fl. 306; kl. 68 Pfd. 20 Eth. fl. 276; 103. 10 apfd. 
mit Geruch fl. 240. 

Rübſen, 6 Laſt, 73 Pfd. 3 Lth. Conoiſſ. fl. 645. 

Erbſen w., 24 Laſt, fl. 411—414. 

Berlin, 19. October. Weizen 72-86 Thlr. 

Roggen . 5 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große und kl. 38—45 Thlr. 

Hafer 23—27 Thlr. 

Rüböl 13 Thlr. 

Leinöl loco 124 Thlr., Lieferung 124 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 224 Thlr. 

Stettin, 19. October. Weizen 8öpfd. 82—87 Thlr. 

Roggen 77pfd. 50—514 Thlr. 

Rüböl 12 Thlr. 

Spiritus ohne Faß 224 Thlr. 

Königsberg, 19. October. Weizen 90—108 Sgr. 

Roggen 55—61 Sgr. 

Gerſte große 45— 50 Sgr., fl. 40—45 Sgr. 


— — — — 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 16. bis incl 18. Oktober. 

251 Laſt Weizen, 41 L. eich. Bohlen, 80 L. Faßholz 
789 Stück eich. Balken, 5082 St. ficht. Balken u. Rund, 
holz, 325 Ctr. Okras. Waſſerſtand 4“ unter 0. 


[Eingeſandt.!] 

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß den Schulen blos 
der Freitag freigegeben worden, woran wir den Wunſch 
knüpften, die Krönungsferien zu verlängern, da ſie ſonſt 
von den Eltern verlängert würden. Wir fragen jetzt: 
Haben alle Schulen nur den Freitag frei gehabt? Nein, 
einige auch noch den halben, andere den ganzen Montag 
dazu. Wo Schule war, waren die Claſſen ſowohl Sonn⸗ 
abend als Montag unter halb gefüllt. Wir fragen: Wozu 
dient das? Was ſoll das? Wir werden nicht müde 
werden, auf das zäheſte ſolche Schulfragen öffentlich auf— 
zuwerfen, damit in allen Stücken vernünftige Ordnung 
und Uebereinſtimmung in die Schuleinrichtung kommeg 
Was den Fall in Rede betrifft, ſo meinen wir in ſolchen 
Dingen müſſe zwiſchen hohen und niederen Schulen kein 
Unterſchied beſtehen. 


Angekommene Fremde. 
. Im Engliſchen Haufe: 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Baden nebſt 
Gefolge a. Karlsruhe. Se. Durchlaucht der Herzog von 
Croy a. Dülmen. Se. Durchlaucht der Herzog von Aren⸗ 
berg a. Horenburg. Se. Durchlaucht der Fürſt zu Salm⸗ 
Salm a. Anhalt. Sr. Excell. der General der Infanterie 
und kommandirende General vom 1. Armee» Corps von 
Werder a. Königsberg. Se. Excell. der General der 
Infanterie und kommandirende General vom 8. Armee⸗ 
Corps von Bonin a. Coblenz. Se. Excell. der Staats⸗ 
Miniſter v. Auerswald a. Berlin. Se. Excell. der Wirkl. 
Geh. Rath u. Oberpräſident d. Provinz Preußen Dr. Eichmann 
a. Königsberg. Se. Excell. der Generallieut. u. Commandeur 
der 3. Divifion von Bialke a. Stettin. Graf Siersdorf 
a. Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Pückler a. Schleſien. 
Hr. Oberſtl. u. Komm. des Rhein. Ulau⸗Reg ‚Nro. 7 von 
Fehrentheil a. Saarbrücken. Hr. Oberſtlieuten. u. Flügel⸗ 
Adjutant von Heltzing a. Karlsruhe. Hr. Legations⸗Rath 
v. Sternberg a. Karlsruhe. Hr. Reg. u. Ober⸗Präſidial⸗ 
Rath Müllmer a. Königsberg. Hr. Appell.⸗Gerichts Rath 
Schlüter a. Paderborn. Hr. Wirklicher, Admiralitäts⸗Rath 
Coupette a. Berlin. Hr. Juſtiz⸗Rath u. Ober⸗Bürgermeiſter 
Cadenbach u, Hr. Paſtor Berens a. Berlin. Hr. Corv.⸗ 
Capitain Henck a. Paderborn. Hr. Maſchinenbau.⸗Director 
Früchtenicht a. Stettin. Hr. Direktor Wehrenpfennig a. 
Berlin. Die Herren Rittergutsbeſitzer Wolff a. Lechlau, 
Timme a. Prüſſow, Steffens a. Mittel⸗-Golmkau, Knuht 
a. Neuſtadt, Simon a. Marienſee u. Grolp nebſt Familie 
a. Bilawken. Hr. Gutsbeſ. v. Stubicki a. Warſchan. Die 
Herren Kaufleute von Rieſen a. Elbing, Schirach a. Magde⸗ 
burg u. Voigtländer a. Breslau. Senator Jarchow a. Barth. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Amtsrath Wagner a. Zellin. Hr. Fabrikbeſ. Möller 
a Bielefeld. Hr. Juſtizrath Karſten a. Waldenburg. Hr. 
Gutsbeſ. Herzberg a. Vendingen. Hr. Gymnaſialdirector 
Dr. Edftein a. Halle a. d. S. Hr. Staatsanwalt Starke 
a. Zaukon. Hr. Oberbürgermeiſter Piſchke a. Spoemberg. 
Hr. Oberſtaatsanwalt Awecke a. Glogau. Hr. Kreisgerichts⸗ 
Rath Klotze nebſt Frau a. Ober Glogau. Hr. Freiherr 
Waldhott a. Coblenz. Hr. Graf Wolff Mitterniets a. Gräht. 
Mitglied des Herrenhanſes Herr Graf Droſte a. Itenta. 
Hr. Graf Kilnentggor a. Cappenburg. Hr. Privatier Pätow 
a. Königsberg. Die Hrn. Oeconomen Gebr. Pohl a. Lugdann. 
Die Herren Kaufleute Ferberger aus Berlin, Schwartz aus 
Stettin, Stromberg a. Breslau u. Rattki a. Pr. Stargardt. 
Hr. Lieutenant Puſtar a. Hochkölpin. > 

La, er Sem: . 

r. Kreisgerichtsdirector Kuhlwein a. Seelon. Herr 
Landrath a. D. Puſtar a. Hochkelpin. Gutsbeſitzer und 
Mitglied des Herrenhauſes Herr Kiesping a. Hin ſchberg. 
Rittergutsbeſ. u. Abgeordneter Hr. Matthes a. Hohenlanzig. 
Die Herren Abgeordneten Fabel aus Halle u. Remy aus 
Neuwied. Fürſtl. erzbiſchöfl. Commiſſarius Herr Ullrich a. 
Katſober. Hr. Erbrichter Schober a. Knispel. Nitterguts- 
beſitzer v. Eckartsberg nebſt Familie a. Breslau. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Boy a. Katzki u. Knubt a. Bialachowken. 


Kgl. Ober⸗Telegr.⸗Inſpektor Hr. Poſt a. Königsberg. Hr. 

Offizier v. Derenberg a. Berlin. Hr. Lieutenant v. Kall 

a. Summin. Hr. Apotheker Behrend a. Schönbaum. Hr. 

Landwirth Wilke a. Neskachow. Hr. Fabrikant Guttmann 

a. Breslau. Die Hrn. Kaufleute Jacob a. Halle, Knauer 

a. Erfurt, Schmandt a. Aſchaffenburg u. Gnaps a. Berlin. 
Schmelzers Hotel. 

Die Hrn. Kaufl. Kohl a. Magdeburg, Roſenſtock u. 
Springer a. Berlin. Die Hrn. Bürgermeifter Paulſen 
u. Treuger a. Fühlingen. Hr. Friedensrichter Pensquer 
a. Heinsberg. Die Hrn. Rentier Wilſon, Rend u. Tomas 
n. Gem. u. Couſin a. London, Lallemand u. v. Loiſſeau 
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schnysd a. Graudenz. Die 
Hrn. Abgeordneten Reichenſperger a. Berlin, Tilg aus 
Schleſien, v. Räsfeld a. Weſtphalen, Gebr. Guithienne 
a. Sarlouis, Cleemaun a. Frauſtadt, Haupt a. Gorſchen 
u. Hochberg a. Habelsſchwerdt. Die Hrn. Hof⸗Beamten 
Weber u. Svell a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 
Hr. Kreis⸗Ger.⸗Dir. Pieper a. Falkenberg. Die Hrn. 


Ultrajectum. 


Feuer⸗, Land⸗, Fluß⸗ und Eifenbabn: Transport 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyſt (Holland). 


Grund ⸗Kapital: Gulden 2,000,000 oder 1,666,666 Nthlr. Pr. Cour. 


Die General-Bevollmächtigten vorbenannter Geſellſchaft, welche für die Königlich Preußiſchen Staaten durch 
Reſeript Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des Innern, und Sr. Excellenz des Herrn Miniſters für Handel und 


Gewerbe 


Herrn Richd. Dühren 
ernannt haben. 


dato 1. Auguſt 1861 conceſſionirt worden, bringen hierdurch zur Anzeige, 


\ daß ſie den 
zum General⸗Agenten für Danzig 


Coin a. Rh., den 25. September 1861. 


Die General⸗Bevollmächtigten der Ultrajectum, 
J. Degraa & Co. 


Indem ich auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehme, erlaube ich mir hiermit die mir übertragene 
General⸗Agentur für Verſicherungen gegen Feuer- und Transportſchäden angelegentlichſt zu empfehlen. Die 
Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, Waaren, landwirthſchaftliche Gegen⸗ 
ſtände ꝛc.; Immobilien nur in jo weit es durch die Conceſſions-Urkunde geſtattet it. 

Ferner Güter und Waaren für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnen⸗Gewäſſern u. Ciſenbahnen. 

Gegen eine angemeſſene Zuſchlags⸗Prämie gewährt die Geſellſchaft auch Verſicherung gegen Dampfkeſſel⸗ 
und Gas Exploſionen, wie auch beim Gebrauch einer Locomobile auf Gütern. 

8 Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch iſt der Unterzeichnete, fowie 
die Herren Haupt⸗ und Special-Agenten gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Kreis-Ger.⸗Rath Schwede a. Schweidnitz u. Fliege! aus 
Hirſchberg. Hr. Landrath Kaiſer a. Gummertsbach. 
Hr. Overbürgermeiſter Grandt a. Brandenburg. Herr 
Bürgermeiſter Engelbart a. Mühlbauſen. Hr. Stadtrath 
Mohring a. Nordhauſen. Hr. Abgeordneter Ritter aus 
Weſterhauſen. Hr. Fürſtl. Domainen⸗Pächter v. Dabiege 
n. Fam. a. Schwarzburg. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Heidenrich n. Fam. u. v. Zanthier a. Coblenz, v. Sohn 
a. Cöln, v. Kallenbach a. Pillau, Lubrecht n. Gem. aus 


Rauden, Senger a. Sprauden, Philipps a. Barcewitz u. 
Nitſchke a. Görlitzdorf. Hr. Ober⸗Amtmann Engler a. 
Do Die Hrn. Gutsbeſ. Dalmer a. Rügen, Raſſow 
a. Schmauſewitz, Zimmermann u. Adminiſtrator Hein⸗ 
richs a. Tragheim. Hr. Apotheker Trellſtädt a. Gleiwitz. 
Hr. Hofbeſitzer Sielmann a. Simonsdorf. Die Herren 
Rentier v. Eckartsberg a. Schwarzburg, v. Wenkſtein a. 
Lenda u. Zacharias a. Neuſſamswalde. Die Hrn. Schrift⸗ 
ſteller Horn u. Gumbinner a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. 
Kegel a. Pelplin, Ritzewoller a. Dirſchau, Jacoby aus 
Neuteich u. Sachs a. Liegnitz. Hr. Oekonom Pollnau 
a. Adl. Gremblin. 
Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufl. F. W. Nipkow n. Frau, J. Nipkow, 
T. Lorenz n. Frau n. Frau Iſecke a. Lauenburg, Fiſcher 
a. Barth, Emmerich a. Stuhm, Claaſſen a. Tiegenhofl, 
Laabe a. Marienburg, Iſecke a. Pr. Stargardt, Gebrüder 
Möller a. Kurſtein u. Ehrhardt a. Berlin. Hr. Dr. Klein 
a. Neuenburg. Hr. Lieutenant und Gutsbeſitzer Hübner 
a. Goszemi. Hr. Ober⸗Regierungs-Rath Oſterrath aus 
Oppeln. Hr. Erzprieſter Kosmeli a. Pleß. Hr. Schul 
inſpector Nitſchke a. Glatz. Hr. Dr. Krebs a. Kolnaſch. 
Hr. Rentier Rahn a. Marienburg. Die Hrn. Gutsbeſ. 
Hoffſchen u. Sohn a. Adl. Gremblin, Leb a. Dirſchau 
u. Lemm a. Kriefkohl. 

Hotel d'Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Burau a. Neuſtadt, Linn a. 
Leipzig, Ebeling u. Löſcher a. Berlin, Borchert n. Gattin 
a. Neuſtadt und Hautke a. Stettin. Die Hrn. Guts— 
beſitzer Sönke a. Strangenan und Schopenhauer a. 
Niedau. Frau Gutsbeſitzer Mielke a. Liſſa. Frau. Guts⸗ 
beſitzer Zielte a. Kolkau. Hr. Rechtsanwalt Schrader 
a. Pr. Stargardt. Hr. Photograph Günther a. Berlin. 
—— ——— —ẃU P G—— —— —ñ—ñ—2—ů nn 


Stat Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 22. Oct. (1. Abonnement No. 19.) 
Die weiße Dame. 

Oper in 3 Acten. Muſik von Boieldieu. 
Mittwoch, den 23. October. (1. Abonnement No. 20.) 
Zum zweiten Male : 

Ludwig der Eiſerne, 
oder: 

Das Wundermädchen aus der Ruhl. 
Romantiſches Volksſchauſpiel in 5 Acten von Roſt. 
Kaſſen⸗Eröffnung 53 Uhr. — Anfang 6 Uhr. 

R. Dibbern. 


Morgen, Dienſtag den 22. October, 
Abends 7 Uhr, 
findet im großen Schützenhaus⸗ Saale 


die Verſammlung der conſervati ven 
Urwähler ſtatt. 


Einige , ½ u. ½ Preußiſche 
I Lotterie⸗Looſe, ſowie Autheils⸗Looſe 
u 1, 2, 3 und 4 Thlr. habe ich 
zur bevorſtehenden Aten Ziehung billigſtens 


abzulaſſen. In neueſter Zeit fielen die 50,000 und 


150,000 Thlr. auf von mir verkaufte Looſe. 


Danzig, den 1. October 1861. 


Der General⸗Agent der Ultrajectum. 
Richd. Dühren, 
Poggenpfuhl No. 79. 


GERMWANIA. 
Lebens, Ausſteuer⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund Capital: Drei Millionen Thaler. 


Die obige Geſellſchaft empfiehlt ſich zu Abſchlüſſen auf Lebens, Ausftener- oder Renten⸗ 
Verſicherungen zu billigen, feſten Prämien und gewährt den bei ihr Verſicherten beſondere Vortheile. 
Proſpecte und Antragsformulare werden gratis verabfolgt. 


Danzig, den 7. September 1861. 


Der Haupt⸗ Agent Milh. Jäger, 


Gerbergaſſe 8, Eingang Hundegaſſe. 


Rur 4 Thlr. Pr. Ert. 


koſtet ein ganzes Original-Prämien-Loos der von der 
Herzogl. Braunſchweiger Negierung garantirten großen 
Staats⸗Gewinne⸗Verloſung 


deren Ziehung am 12. u. 13. December ſtattſindet; 
ſowie zur 3., 4. und 5. Abtheilung der vom Hamburger 
Staate garantirten großen Staats⸗ Prämien 
Werloſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30. und 
31. Detbr. 4. Abtheilung den 20. Novbr., 5. Abtheilung 
den 11. Dechr. 

Beide Prämien⸗Verlooſungen beſtehen in 33,000 Ge⸗ 
winnen zum Betrage von 


4,094,230 Mark, 


worunter Haupttreffer als: event. 
250,000, 200,000, 150,000, 
2 à 100,000, 2: 50,000, 30,000, 
25,000, 15,000, 12,500, 12,000, 
13 à 10,000 Mark ꝛc. ꝛc. 


zur Entfcheidung kommen. 

Ein Hamburger Original⸗Prämien⸗Loos koſtet zu 
dieſen drei verſchiedenen Abtheilungen 24 Thlr. Pr. Ert., 
getheilte im Verhältniß. — Auswärtige Aufträge, auch 
nach den entfernteſten Gegenden, werden prompt und 
verſchwiegen ausgeführt und die amtlichen Liſten und 
Gewinngelder ſogleich nach der Ziehnug verſandt. 


A. Goldfarb, 


Banquier in Hamburg. 


Verkauf 
von Zuchtvieh. 


Der Bockverkauf aus der hieſigen Königlichen 
Negretti⸗Stammſchäferei beginnt 1. Novbr cr. 
Zum Verkauf kommen außerdem mehrere Southdown⸗ 
und Southdownu-Merino-Böcken, die ſich befonders zur 
Zucht von Fleiſchſchafen und zur Verbeſſerung der heimi⸗ 
ſchen Landrace eignen. Auch kann eine 17 Zahl 
jüngerer und älterer Schweine engliſcher Race aus der 
Waldauer Zucht abgegeben werden. 

Waldau, den 17. October 1861. 


Guts ⸗Verkauf. 
Es iſt zu verkaufen: 1 Gut in 
der Nähe der Eiſenbahn bei 
Königsberg in Preußen. Areal 
ca. 830 g., davon 680 Mg. Lecker meiſt 
Weizenboden 120 Mg. ie ſen 
Mergel- und Torflager — freundliches Wobn⸗ 
haus mit Garten — 14 Pferde, 15 Ochfen, 
12 Kühe, 400 Schaafe — gute Erndte — ‚Ans 
zahlung 12000 bis 15000 Thlr. Zahlungsfähige 
Selbſtkäufer haben ſich zu wenden an den 
Candid. der Staatswiſſenſchaften u. Adminiſtrator 

Herrmann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße No. 58. 


Für Halsleidende 
bewährt ſich das anhaltende Tragen eines engliſchen 
St. Domingo Bandes mit ſehr günſtigem Erfolge. 
Daſſelbe erzeugt nämlich einen beſtändigen Hautreiz und 
wirkt daher ableitend. Allein ächt zu haben in der 
Papier- und Galanterie-Handlung 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Echte Teltower Rüben und 
Magdeburger Sauerkohl 


erhielt und empfiehlt 
F. A. Durand, Langgasse 54. 


Beſte Grünberger Weintrauben 


empfiehlt in kl. Kiſten Und ausgewogen täglich friſch 


©. W. H. Schubert, 
Hundegaſſe 15. 


en ne 
Die ersten Kieler Sprotten 
erhielt und cmpfiehlt 


Stettin. G. A. Kaselow. Die Gutsverwaltung. F. A. Dur and, Langgasse 54- 
Berliner Börſe vom 19. October 1861. 
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